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Schutzziel II  =  Pflicht zur Erhaltung des
äusseren Erscheinungsbildes, Bewahrung der
Raumstrukturen (Haus).
Schutzziel III  =  Pflicht zur Erhaltung des
Charakters (Trotte).

Hinweise:
- ISOS national: -
- BHI: 02.03-134; 02.03-131
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: C
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
Dem ehemaligen Bauernhaus an der Luzernerstrasse 109 kommt neben landschaftsprägender und
siedlungsgeschichtlicher auch architekturhistorisch-konstruktive Bedeutung für die Talschaft Arth zu. Es
handelt sich um ein wichtiges Wohngebäude im Streusiedlungsgebiet Schattenberg, das zusammen mit dem
benachbarten eingeschossigen Trottengebäude ein prägendes Ensemble bildet.
Charakteristische Elemente wie die Vordachreihen, das hohe Sockelgeschoss, die traufseitigen Lauben und
das steile Satteldach stellen das Haus in den Reigen der stattlichen Bauernhäuser des 18. Jh. im
Gemeindegebiet.

Teil des Schutzumfangs ist der nordwestseitige, bretterverschalte, auf gemauertem Sockel stehende
ehemalige Trottenbau.
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Arth, Haus und Trotte Langacher 02.038

Lage:
Die Liegenschaft befindet sich an der Luzernerstrasse am Fuss des Schattenbergs im Bereich Langacher. Die
Strasse führt von Arth entlang des linken Zugerseeufers über die Kantonsgrenze Richtung Luzern. Das
giebelständige Haus ist mit seiner nordöstlichen Seite zur Strasse und zum See ausgerichtet. Nordwestlich
steht ein ehemaliger Trottenbau.

Objektbeschrieb:
Die ältere Baugeschichte des Gebäudes liegt weitgehend im Dunkeln, dürfte jedoch ins 18. Jh. zurückreichen.
Der Bau mit zwei Voll- und zwei Dachgeschossen wurde in Blockbauweise auf einem gemauerten,
geländeausgleichenden Sockel errichtet. Die Eck- und Vollwandvorstösse der Blockkonstruktion sind an der
nordöstlichen Hauptgiebelfassade deutlich ablesbar. Der gemauerte Sockel zieht sich auf der rückwärtigen
Giebelseite (Südwest) sowie teilweise entlang der südöstlichen Traufseite bis ins 1. Obergeschoss weiter. Das
Gebäude weist sechsteilig sprossierte Fenster und ein steiles, leicht geknicktes Satteldach auf. Auf beiden
Dachflächen ist je eine Giebelgaube, modern, eingelassen (2017).
Vordachreihen an den Giebelseiten trennen die Geschosse voneinander ab. Bei allen Eck- und
Binnenwandvorstössen handelt es sich um Vollvorstossreihen, die oberhalb der Fenster zu bogenförmigen
Blockkonsolen ausgebildet sind. Die nordöstliche Hauptfassade zeigt eine unregelmässige Gliederung der
Fensteröffnungen mit Doppelfenstern; im Giebelfeld sind die Fenster symmetrisch zur Mittelachse des
Dachfirsts angeordnet. In den Dachwinkeln befinden sich laternenförmige Öffnungen. Die rückseitige
Südwestfassade weist ebenfalls eine unregelmässige Fensteranordnung auf.
Die Traufseiten (Südost / Nordwest) sind durch Lauben geprägt, die sich jeweils über etwa die halbe
Trauflänge erstrecken. Die nordwestliche Laube wurde 2017 durch die Verlängerung des bretterverschalten
Anbaus unter Schleppdach beschnitten. Das Laubenfenster im nördlichen Eck ist mit Holzstaketen vergittert.
Der Zugang zum 1.Obergeschoss befindet sich auf der südöstlichen Traufseite, jener zur Wohnung im
2.Obergeschoss auf der Rückseite, über eine 2017 angefügte Aussentreppe. Eine Besonderheit stellt die
nordwestseitige Kellertür mit kielbogenförmiger Fase dar.

Im Innern ist der zeittypische, zweiraumtiefe Grundriss mit Quergang erhalten.

Baugeschichte:
18. Jh. Entstehungszeit
19. Jh. Anbau an der nordwestlichen Traufseite
1983 Aussenrestaurierung. Bauherr: Karl Rickenbach
2017 Umbau zu einem Zweifamilienhaus: Grundrissänderungen in den   Wohngeschossen, Verlängerung des
seitlichen Anbaus um 240 cm, Innenisolation, neuer rückwärtiger Treppenaufgang, zwei Gauben. Bauherr:
Maria José und Ivan Acklin-Pérez, Projekt: Grüneplanung GmbH Architektur

Quellen / Literatur:
- Archiv Bauamt Arth
- Archiv DPFL-SZ
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